Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſſir⸗ 
ten Haus⸗Eigenthuͤmer, welche die im laufenden Jahre 
ſie treffende Einquartierung nicht bei ſich aufnehmen, 
ſondern ausmiethen wollen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dies fpäteftens bis zum 1. März d. J. bei ung ſchriftlich 
anzuzeigen und zugleich den ſtellvertretenden Wirth nebſt 
der Wohnung deſſelben in der Anzeige zu bemerken, wo⸗ 
nächſt dann von uns das Weitere veranlaßt werden 
wird. Wer dieſe Anzeige unterläßt, hat es ſich ſelbſt 
beizumeſſen, wenn ihm die Ausmiethung nicht geſtattet 
wird, oder er, inſofern die Aufnahme in natura un⸗ 
möglich iſt, außer der Nachtragung der zu wenig gehab⸗ 
ten Ein erung, annoch in eine, ſich nach der Höhe 
der Klaſſirung richtende Geldſtrafe von 1 bis 3 Rtlr. 
zum Beſten der hieſigen Armen Kaſſe genommen wird. 


einſchläfrige Bettſtellen gewähren muß. 
Breslau, den 14. Januar 1839. 
Die Servis⸗Deputation. 


Inland. 

Berlin, 13. Januar. Des Königs Majeſtät ha⸗ 

den bisherigen Waſſerbau⸗Inſpektor von Unru 
zu Breslau zum 
nen geruht. 5 — 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von 
Magdeburg hier wieder eingetroffen. i f 

Angekommen: Der Hof- Jägermeiſter, Freiherr 
von der Aſſeburg, von Dresden. 

Der Augsb. Allg. 31g. ſchreibt man aus Ber⸗ 
lin: „Als einen Beweis, daß unſere Regierung 
von der Fortdauer des europäiſchen Friedens 
überzeugt ſey, ſieht man unter Anderm auch den Um⸗ 
ſtand an, daß gerade jetzt mit der Zinſen reduction 
preußiſcher Staatspapiere der Anfang gemacht 
wotden. Die ſogenannten neumärkiſchen Interims⸗ 
Scheine, eine Provinzialſchuld, die der Staat bereits 
vor längerer Zeit übernommen hat, und deren Summe 
ſich vielleicht auf zwei Millionen Thaler belaufen mag, 
ſind jetzt den Inhabern gekündigt worden, doch mit 
dem Anheimſtellen, ſich bis zum März d. J. zu er⸗ 
klaͤren, ob fie ſtatt des bisherigen Zinsfußes von 4 
Procent, ſich mit 3%, begnügen wollen, in welchem 
Fall ihnen neue Obligationen ausgeſtellt werden. Wäre 
nun die Anſicht vorhanden, daß die Luxemburgiſche 
Frage, die bis zum März entſchieden ſein muß, eine 
Störung in den europäiſchen Verhältniſſen herbeiführen 
könne, ſo würde man jene Maßregel, die den Staats⸗ 
kaſſen eine nahmhafte Summe entziehen kann, gewiß 
nicht angeordnet haben. Auch hält man die gegenwär⸗ 
tige Reduction für einen Vorläufer der allgemeinen 
Herabſetzung des Zinsfußes der preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheine. | 

In der Neuen Hamburger Zeitung lieft man: 
„Nachdem nun die Conferenzen der verſammel⸗ 
ten Ober ⸗Präfidenten und des Staatsraths 
geſchloſſen worden ind, erwartet man die Beſchluß⸗ 
nahme dieſer hohen Verſammlung; mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit verſichert man jedoch, daß man noch zuletzt 
ſich entſchieden habe, das Ergebniß vermittelnder Vor⸗ 
ſchlaͤge abzuwarten, welche neuerdings in Rom eingelei⸗ 
tet wurden. Die ſtets zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens geneigte Geſinnung des Königs und 
der langmüthige Glaube deſſelben, daß das 
gute Recht des Staats in kurzer Zeit trotz 
aller Machinationen überall erkannt werden 
müſſe, leitet beſonders dieſen Ausgang. Man 
ſagt, daß der König zu verſchiedenen Malen erklärt 
habe, wie ſchmerzlich es ihm fei, am Abende feines ſo 
thaten⸗ und wechſelvollen Lebens religiöſen Unfrieden 
in ſeinem Lande emporwuchern zu ſehen, und daß er 
ſich nicht entſchließen könne, dem Rechte durch die 


Wiederholt wird hierbei, daß, nach Allerhöchſter Be⸗ 
ſtimmung, der ſtellvertretende Wirth der Einquartierung 


Mittwoch den 16. Januar 


Macht Geltung zu verſchaffen, bis alle Mittel erſchöpft 
ſeien, dieſen Streit friedlich zu löſen. Dieſe Geſinnung, 
mit welcher die Anſichten einiger der einflußreichſten 
Staatsmänner im Einklang ſtehen, ſcheint den Weg, 
welchen der Staat einſchlagen wird, anzuzuzeigen.“ 
Die Hamburger Zeitung enthält eine Anzeige fol⸗ 
gender, in Berlin verübter Verbrechen: „Vor einigen 
Tagen iſt hier ein ſehr unglückliches Duell erfolgt, 
das, wie zuweilen, eines unbedeutenden Wortwechſels 
halber, zwiſchen zwei Studenten ausgefochten wurde. 
Der eine der Duellanten, ein ſchöner junger Mann aus 
einer hieſigen angeſehenen Familie, erhielt einen un⸗ 
glücklichen Hieb durch beide Augen. Das Eine war 
auf der Stelle verloren, das Andere fürchten die ges 
ſchickteſten Aerzte nicht retten zu können. — In der 
Neujahrsnacht neckten drei junge Leute ei⸗ 
nen Mann im Mantel und Federhut. Plötzlich 
zog dieſer den Degen und verwundete den einen derſel⸗ 
ben, einen Studirenden, mit mehreren Hieben in den 
Kopf, die ſein Aufkommen bezweifeln laſſen, oder die 
Alternative ſtellen, daß er in Folge eines Sprunges im 
Schädels wahnſinnig bleibt; der Thäter iſt entkommen, 
ohne bis jetzt entdeckt zu werden. Im Publikum iſt 
nur eine Stimme über die Nichtswürdigkeit, einen 


h | Menfchen (ſelbſt wenn er beleidigte) meuchelmörderiſch 
Regierungs⸗ und Baurathe zu ernen⸗ 


8 — Vor einigen Tagen ſtürzte ſich ein 
zm der Taubenſtraße zum Fenſter hinaus, als 
er beim Einbruch im Simmer feftge alten werden ſollte. 
Der Zimmerbeſitzer, ein ſtarker Mann, ein Herr von 
Hg, hielt ihn eine Zeit lang am Fuße feſt, mußte 
ihn aber doch fallen laſſen, und der unglückliche Uebel⸗ 
thäter, ein Schuhmachergeſell, zerſchmetterte ſich den 
Kopf. Geſtern Abend ſoll er geſtorben fein.” 

Köln, 8. Jan. Herr Dr. Ruppenthal, deſſen 
hoher Ruf zur Uebernahme der Direktion der rheiniſchen 
Juſtiz⸗Angelegenheiten in dem königlichen Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterium dieſen allverehrten Mann aus unſerer Stadt 
entfernt, hat während zehn Jahren als General⸗Proku⸗ 
rator bei dem rheiniſchen Appellationsgerichtshofe und 
während vier Jahren als Regierungs-Präſident in un: 
ſerer Mitte gewirkt. Heute war ein Feſtmahl, an 
welchem über 200 Perſonen aus allen Ständen Theil 
nahmen, Zeuge von der allgemeinen Liebe und Hochach⸗ 
tung, welche die ganze Preußiſche Rheinprovinz ihm 
zollt. Zuerſt brachte Hr. v. Colomb mit kurzen und 
herzlichen Worten dem allgeliebten Könige, deſſen 
aufs Neue durch das Ereigniß des Tages bewährte Liebe 
und Sorgfalt für fein Volk die Veranlaſſung des Fe: 
ſtes ſei, ein dreifaches Lebehoch, und Alle ſtimmten freu⸗ 
dig ein in den lauten Dank und den Wunſch, daß der 
geliebte Landesvater uns noch lange erhalten werden 
möge. — Sodann richtete der Herr Oberbürgermeiſter 
Steinberger, als Organ unſerer ganzen Stadt, an 
den Scheidenden innige Worte des Abſchiedes und des 
Segenswunſches auf ſeinen neuen Weg, und ſchloß mit 
dem Rufe: „Hoch lebeder Chef und Vertreter der 
rheiniſchen Juſtiz-Verwaltung, Herr Gehei⸗ 
merath Dr. Ruppenthal!“ — Der Jubel der Ver⸗ 
ſammlung hallte dieſes Lebehoch nach, und es nahm 
hierauf der Wirkliche Geheime Ober- Juſtizrath, Herr 
Dr. Ruppenthal mit bewegter Stimme das Wort 
und ſagte: Wenn es ſchon an ſich in Verlegenheit ſetze, 
von ſich ſelbſt reden zu müſſen, fo fei dies noch um fo 
mehr der Fall, da er zu einem fo zahlreichen Vereine 
bei einer Gelegenheit ſprechen ſolle, wo feine Perſönlich⸗ 
keit mit einem für die Rheinprovinz ſo höchſt wichtigen 
Ereigniſſe in Verbindung ſtehe. — Wenn er ein allge⸗ 
meines Vertrauen im Laufe eines faſt dreiundvier⸗ 
zigjährigen wechſelvollen amtlichen Lebens ſich erwor⸗ 
ben habe, ſo dürfe er hoffen, daſſelbe auch in der Zu⸗ 
kunft zu erhalten, da er in allen Lagen ſeines Lebens 
derſelbe fein, und ſich durch die bisher befolgten Grund: 
ſätze leiten laſſen werde: Aufrechthaltung des Anſehens 


der Geſetze und ihrer Vertreter, Geradeheit, Offenheit, 


Wahrheit und rückſichtsloſe Durchführung deſſen, was 
er für recht und gut erkannt habe. — Das Allerhöchſte 
Vertrauen habe ihm einen neuen Wirkungskreis ange⸗ 
wieſen, bei der Pflege der rheiniſchen Inſtitutionen thä⸗ 
tig ſein zu dürfen, und mit ehrfurchtsvollem Dank er⸗ 
kenne er dieſe königliche Huld. — Er belaſte ſich zwar 
mit großen Verpflichtungen, und der Gedanke an die 
Möglichkeit, den Erwartungen Sr. Majeſtät nicht entſpre⸗ 
chen zu können, habe ihm lange geängſtigt. Zum Schluſſe 
ermahnte der Gefeierte, die landes väterlichen, fo oft ſchon 
bewährten, wohlthätigen Abſichten des geliebten Königes 
nie zu verkennen und zu mißdeuten, von denen unter 
ſo manchen Beweiſen auch die Wahl ſeines Nachfolgers, 
welchem er mit Vertrauen entgegen zu kommen bat, ein 
neuer Beweis ſein werde, und nahm dann Abſchied mit 
dem Ausdrucke des Dankes für die an ſeinem Schickſal 
bewieſene Theilnahme. — Der Herr Stadtrath von 
Wittgenſtein ſprach nun bedeutſame Worte in 
Beziehung auf unſere theuren Rechts-Inſti⸗ 
tutionen, als deren Vertreter der Gefeierte durch des 
Königs Majeſtät in die Nähe des Thrones berufen iſt: 
„Die Rheinprovinz, ſtolz und beglückt unter dem preu⸗ 
ßiſchen Scepter, hat mit der Liebe zum Vaterlande, mit 
der treueſten Anhänglichkeit an den väterlichen Herrſcher 
die Liebe für eine Geſetzgebung, für eine Gerichts⸗Ver⸗ 
faffung zu vereinbaren gewußt, welche, obgleich ein Erb⸗ 
theil aus drangvoller Zeit, den Bedürfniſſen und Eigen⸗ 
thümlichkeiten des Landes, deſſen Kultur⸗Zuſtände und 
ſockalen Verhältniſſen fo wohl entſpricht, daß ihre Er⸗ 
haltung, als die eines koſtbaren Gutes, der allseitig ge⸗ 
hegte und in merkwürdiger Uebereinſtimmung ausgeſpro⸗ 
chene Wunſch der Provinz und ihrer Vertreter gewor⸗ 
den iſt, und die huldreiche Gewährung dieſes Wunſches 
als der dankenswertheſte Akt landesväterlicher Sorgfalt 
Sr. Maj. des Königs allgemein anerkannt und verehrt 
wird. — Fragen wir uns, worin die Vorliebe für un⸗ 
ſere Rechts-⸗Inſtitutionen beruht, fo müſſen wir laut 
ausſprechen, daß dieſem zunächſt in einer feſt bes 
gründeten, im Laufe der Zeit und im Wech⸗ 
ſel der Verhältniſſe ungeſchwächt gebliebe⸗ 
nen Ueberzeugung von dem innern Werthe 
der Rechts-Inſtitutionen und der Formen, un⸗ 
ter welchen fie ins Leben treten, wurzelt; wir 
müſſen es ausſprechen, daß uns eine Form lieb ge⸗ 
worden, welche, wenn ſie auch zunächſt aus der Fremde 
zu uns gekommen, doch auf germaniſchem Boden ent⸗ 
ſproſſen iſt; welche Klarheit, Gründlichkeit und Schnel⸗ 
ligkeit vereinigt; welche in der mündlichen Rechts⸗ 
ausführung vor allen zur Feſtſtellung des Rechts be⸗ 
rufenen Richtern, in der Oeffentlichkeit des Verfahrens 
Bürgſchaften für das eigene Recht und für das Wohl 
und Wehe der Mitbürger gewährt; welche den Sühne⸗ 
Verſuch dem prozeſſualiſchen Verfahren voranſchickt; 
welche den eines Verbrechens Angeklagten dem Spruche 
ſeiner Mitbürger unterwirft, die das Menſchliche menſch⸗ 
lich prüfen und gewiſſenhaft beurtheilen; welche für die 
Bedürfniſſe des Handelsverkehrs und einer vorgeſchritte⸗ 
nen Induſtrie eine angemeſſene Beſchleunigung des Ver⸗ 


fahrens zuläßt, und Männern die Rechtsfindung über⸗ 


läßt, die mit Sachkunde die aus der Eigenthümlichkeit 
des industriellen Verkehrs hervorgehenden Fragen zu lö⸗ 
ſen wiſſen. — Je höhern Werth aber die Provinz auf 
das Weſen und die Form ihres Rechtes legt, um ſo 
mehr konnte fie in ihren Beſorgniſſen gerechtfertigt er⸗ 
scheinen, fo lange die Erhaltung ſo theuren Gutes nur 
als eine proviſoriſche bezeichnet war, und ſomit auf 
eine endliche Umgeſtaltung der Dinge hingedeutet blieb. 
— Dank und Segensfülle dem Könige, dem Vater ſei⸗ 
nes Volkes, dieſe Beſorgniſſe ſind heute verſchwunden, 
und ſo gilt alſo mein Trinkſpruch unſerm theuren, un⸗ 
ſerm heiligen Rechte, ſeinem Fortbeſtehen, ſeiner Fort⸗ 
bildung, feiner zeit⸗ und ſachgemäßen Entwickelung. Es 
lebe hoch — dreimal hoch.“ — Es brachten noch der 
erſte Präſident des rheiniſchen Appellations⸗Gerichtshofes 


Herr Dr. Schwarz und der Advokat Herr Holthof Hoheit die Prinzeſſin Marie, Gemahlin des Herzogs 
Alexander von Würtemberg, zu Piſa, wohin 


wiederholte „Lebehochs“ auf den Gefeierten aus, indem 
namentlich der letztere ſeine Rede damit einleitete, der 
Mann könne nie zu viel leben, der nur zum Wohle 
feines Vaterlandes lebe. Herr Dr. Ruppenthal hatte 
früher auch dem Advokatenſtande angehört, worauf 
ſich folgende Worte des Herrrn Holthof beziehen: 
„Wenn der Advokat nur durch Reinheit der Sitten, 
Güte des Herzens, ausgebreitete Kunde der Geſetzgebung, 
durch unermüdeten Fleiß, Wahrheitsliebe und unbeſtech⸗ 
liche Redlichkeit ſich dem vorgeſetzten Ziele zu nähern 


vermöge, ſo habe der Mann, den die Gnade Sr. Ma⸗ 


jeſtät unſeres allverehrten Königs zum Chef der Juſtiz 
der, geſammten Rheinprovinz berufen, dem ganzen Stande, 
deſſen Stolz und Zierde er geweſen, als ein leuchtendes 
Beiſpiel vorgeſchwebt.“ — Nach aufgehobener Tafel 
weilte unſer Gaft noch lange unter uns im Saale, — 
mit vielen ſeiner Verehrer freundliche Worte wechſelnd 
und Wünſche des Heiles auf feinen neuen Weg entge⸗ 
gennehmend, — und ſpät erſt trennten ſich die Feſtge⸗ 


noſſen, in deren Kreis nichts Störendes, nichts Bitte⸗ 


res und Trübes getreten war, als der Abſchied des hoch⸗ 
verehrten Mannes aus ihrer Nähe. Es war kein 
gewöhnliches Feſt, das wir feierten, es war ein Feſt 
von hoher Bedeutung, ein Feſt der Liebe und Vereh⸗ 
rung, ein Feſt der Hoffnung für unſere the uerſten und 
heiligſten Intereſſen. — Und ſo rufen wir denn noch⸗ 
mals dem Scheidenden Heil und Segen zu für ſeinen 
neuen Beruf, wohin unſer Dank, unſere Liebe, unſere 
Hochachtung, unſere Hoffnung ihn begleiten. 

ö Deut ſchland. 

Regensburg, 6. Januar. 
gegründete Hoffnung, daß das Miniſterialreſeript 
in Betreff des Kniebeugen zurückgenommen 
wird, da unſer Präſident von Schenk als Vermittler 


in dieſer Angelegenheit aufgetreten iſt und bei feiner: 


jüngſten Anweſenheit hier die Ueberzeugung gewonnen 
hat, duß nicht Eigenſiun oder Ungehorſam gegen das 
Geſetz, ſondern ganz allein religiöſe Ueberzeugung die 


proteſtantiſche Bürgerſchaft zu der erfolgten Proteſtation 


hat vermögen können. Uebrigens leben hier Katholiken 
und Proteſtanten nach wie vor in brüderlicher Eintracht 
und von gleicher Liebe für König und Vaterland beſeelt, 
und wenn man zuweilen im Auslande Baiern als den 
Repräſentanten und Verfechter ultramontaner Grund⸗ 
ſätze darzuſtellen bemüht iſt, ſo wird man durch die bei 
dieſem Anlaſſe ſtatt gefundenen allgemeinen Aeußerungen 
gegen ein Anſinnen, wodurch die katholiſche Geiſtlichkeit 
ihre Obergewalt neuerdings bethätigen möchte, zur Ue⸗ 
berzeugung gelangen, wie wenig bis jetzt dieſe Grund⸗ 
füge ſelbſt beim größern Theile der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung Eingang gefunden haben. — Ein neues Ak⸗ 
tien unternehmen, an deſſen Spitze unſer Dechant 
Deippenbrok ſteht, ſcheint ſich keiner beſondern Gunſt 


zu erfreuen; es handelt ſich nämlich davon, das Kloſter 


Landsberg in ein Jeſuitenkollegium umzuwandeln, 
zu welchem Zwecke 200 Aktien à 500 Fl. ausgegeben werden 
ſollen, doch trotz der Verſicherung einer Dividende von 
wenigſtens 12 Prozent, finden dieſelben keine Abnehmer, 
und nur die höhere katholiſche Geiſtlichkeit ſcheint dieſem 
Unternehmen Vertrauen zu ſchenken. (Leipz. A. Ztg.) 

Darmſtadt, 10. Jan. Aus Anlaß der Begna⸗ 
digung der politiſchen Gefangenen, welche ge⸗ 
ſtern Nachmittag durch die Großherzogl. Zeitung (ſiehe 
geſtr. Bresl. Ztg.) zur Kenntniß des Publikums ge: 
langte, wurde in dem Hoftheater, wo unter Mit: 
wirkung des trefflichen Eßlair die beiden beliebten klei⸗ 
nen Stücke: „der Puls“ und der Eſſighändler gegeben 
wurden, am Anfange und am Schluſſe der Vorſtellun⸗ 
gen ſowohl Sr. Königl. Hoheit, als auch dem ge⸗ 
fammten Großherzogl. Hauſe von den zahlreich ver⸗ 
ſammelten Zuſchauern ein donnerndes Lebehoch gebracht, 
welches die durch den allerhöchſten Begnadigungsakt er⸗ 
regten Geſinnungen unverkennbar beurkundete. 

Osnabrück, 7. Jan., Von den ju riſtiſchen 


Facultäten zu Jena und Heidelberg find am 


J. d. zwei Gutachten hier eingegangen, über deren 
Inhalt man erfährt, daß beide im Sinne des Ma⸗ 
giſtrats ausgefallen find, indem ſelbiger nicht anders 
habe handeln können, ohne ſich ſpäter Vorwürfen der 


Bülrgerſchaft ausgeſetzt zu ſehen, wie auch beide das 


Staats Grundgeſetz als fortbeſtehend anerkennen 


und mit Bezugnahme auf frühere Fälle auf eine Ent⸗ 
ſcheidung des Bundestages hinweiſen. Geſtern ſind 
beide Gutachten dem Kabinet eingefandt 
worden; ein drittes wird täglich von Tü⸗ 
bingen erwartet. (Hamb. Korreſp.) 
Die Bremer Zeitung meldet aus Osnabrück 
vom 31. December, daß im dortigen, aus Bürgern be⸗ 
ſtehenden Bierclubb auf Verleſung des Glaubrech⸗ 
ſchen Antrages in der darmſtädtiſchen zweiten Kam⸗ 
mer (die hanoverſche Verfaſſung betreffend) demſelben 
einen ſilbernen Pokal mit einer Zuſchrift zu über⸗ 
ſenden beſchloſſen wurde, die Koſten ſogleich zufammen- 
gebracht wurden, der Pokal gekauft und überſchickt wor⸗ 


Oeſter reich. 
4 Wien, 11. Jan. Die heutige Hofzeitung enthält 
folgende Mittheilung aus Toskana: „Aus Florenz iſt 
die traurige Nachricht eingegangen, daß Ihre Königliche 


den iſt. 


und zu verſtärken **). 


Man hat nun die 


lichen Europa zu Gute. 
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ſie ſich zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit begeben 
hatte, am 2. Januar Abends 10 Uhr ihren Lei⸗ 
den unterlegen iſt.“) A 
Großbritannien. 
London, 5, Jan. Als die Times neulich über 
das Feſtmahl berichtete, welches dem zur katholiſchen 
Kirche übergetretenen Pfarrer Spencer nach ſeiner Rück⸗ 
kehr vom Kontinent in England gegeben wurde (vergl. 
Nr. 6 der Breslauer Zt.), machte fie ſchon darauf auf⸗ 
merkſam, daß eine über ganz Euro pa verzweigte 
Romaniſten- und Jeſuiten⸗Verſchwörung zu 
exiſtiren ſcheine, die es ſich zum Ziel geſetzt habe, den 
Proteſtantismus zu untergraben und die Herrſchaft des 
Römiſchen Stuhls in demſelben Verhältniß zu erweitern 
Seitdem hat dieſes Blatt in ei⸗ 
ner Reihe von Artikeln und durch Mittheilung von 
Schriften und Dokumenten aus früherer Zeit ſowohl 
wie aus der Gegenwart darzuthun geſucht, wie uner⸗ 
müdlich und auf wie mannigfaltige Weiſe, bald offen 
und keck, bald verdeckt und hinterliſtig, überall auf Er⸗ 
reichung jenes Ziels hingearbeitet worden, und wie be⸗ 
ſonders jetzt ſo viele ähnliche gleichzeitige Erſcheinungen 
auf einen tief angelegten Plan hindeuten. „Ein ſchla⸗ 
gendes und in die Augen ſpringendes Beiſpiel, ſagt die⸗ 


ſes Blatt, iſt das, was nun bereits über ein Jahr in 


den Staaten eines proteſtantiſchen Nachbars auf dem 


Kontinente vorgeht, eines natürlichen Verbündeten Groß: | 


britanniens und Verwandten des Hauſes Braunſchweig. 


Alle öffentlichen Blätter Europa's haben über den Streit 
zwiſchen der duldſamen freiſinn igen Regierung 
des Königs von Preußen und dem Freiherrn 


von Droſte Erzbiſchof von Köln, welchem wohl 
keine jener beiden Eigenſchaften nachzurühmen ſein dürfte, 
Bericht erſtattet. Dieſer Erzbiſchof hat ſich gefliſſentlich 


aufgelehnt gegen die Regierung eines Landes, deſſen ver⸗ 


eidigter Unterthan er iſt, und gegen die anerkannten 
Rechte derſelben Krone, von welcher er mit den höchſten 


und wichtigſten Functionen bekleidet worden, gegen die 


Regierung eines Landes, mit deſſen Geſetzen er ſeit 
langer Zeit bekannt ſein mußte, da er vor ſei⸗ 
ner Erhebung zur erzbiſchöflichen Würde untergeord⸗ 
nete Stellen in demſelben eingenommen hatte, ganz be⸗ 
ſonders aber mit dem Geſetz, gegen welches er ſo arg 
verſtieß, da es Angelegenheiten regulirte und Fragen ent⸗ 
ſchied, hinſichtlich deren er ſelbſt die ausdrücklichſten 
und feierlichſten Verpflichtungen eingegangen war, die er 
nun, auf Geheiß der Päpſtlichen Autorität, ohne Zau⸗ 


trachtete, To konnte er freilich von dem Römiſchen Mo⸗ 
ral⸗Prinzip nicht abweichen, deſſen Kraft weder durch 
die Zeit, noch durch die Umſtände, weder durch die Wech⸗ 
ſelfälle des Geſchicks, noch durch die Lehren reiferer Er⸗ 


fahrung und durch die aufgeklärteren Anſichten der mo⸗ 


dernen Bildung im mindeſten geſchwächt worden iſt, 
nämlich, daß von Treue und Glauben gegen Ketzer keine 
Rede ſein darf, wenn es ſich um die Gebote oder In⸗ 
tereſſen der Kirche handelt. In der Sache wider die⸗ 
ſen aufrühreriſchen und gefährlichen Prieſter kömmt Preu⸗ 
ßens Verfahren nicht bloß feinem eigenen loyalen Unter⸗ 
thanen, ſondern dem ganzen proteſtantiſchen und chriſt⸗ 
Alle Kennzeichen des Papis⸗ 
mus, die wir ſo oft hervorgehoben haben, ſind auch in 
dieſem Falle wahrzunehmen; ſeine Centraliſirung, ſein 
feſtes Zuſammenhalten, feine Selb ſtfucht, feine Un⸗ 
redlichkeit, feine raſtloſe Begier nach unum⸗ 
ſchränkter Gewalt. Auch unterſcheidet ſich der Rhei⸗ 
niſche Erzbiſchof in feinem unterwürfigen Gehorſam ge⸗ 
gen Rom nicht im geringſten von dem am Shannon 
(in Irland), oder von dem Konvertiten Spencer, oder 


7) Unſer Wiener Korreſpondent ſchreibt uns, daß für die 
Prinzeſſin Marie von Orleans in Wien bereits Hof: 
trauer auf 16 Tage angelegt worden ſei; um ſo mehr 
fällt es auf, daß wir geſtern keine Nachrichten über 
Paris aus Piſa erhielten, da wir doch ſchon vorgeſtern 
auf dem gewöhnlichen Wege Mittheilungen durch die 
Baer Blätter aus Piſa bis zum 1. Januar hatten. 
ollte man in Paris mit der Veröffentlichung der trau⸗ 
rigen Nachricht gezögert haben, oder ſollten ſich die 
Wiener Berichte nicht vollſtändig beſtätigen? Red. 
% In der letzten Hälfte des Jahres 1814,“ heißt es in 
dem neueſten Stücke des Quarterly Review, „hatten 
zwei proteſtantiſche Diplomaten eine unterredung mit 
dem erſten Miniſter eines römiſch⸗katholiſchen Staates, 
der gleichfalls ſich zur katholiſchen Religion bekannte. 
Dieſer ausgezeichnete Staatsmann fragte einen jener 
Diplomaten, welcher damals im Begriff war, an den 
Verhandlungen des Wiener Congreſſes Theil zu neh: 
men, was man dort in Betreff der Jeſulten zu thun 
gedenke? „Die Jeſuiten?“ erwiederte der Proteſtant au⸗ 
genſcheinlich eben fo erſtaunt, als ob er über die Prie⸗ 
ſter des Dalai⸗Lama befragt worden wäre. — „Ja, die 
Jeſuiten?“ entgegnete der Minifter, der während feiner 
Langjährigen amtlichen Stellung ihre Manöver ſcharf 
beobachtet hatte, zu einer Zeit, wo man ſie vernichtet 
glaubte: „ich gebe Ihnen die vollſte Verſicherung, daß, 
wenn man nicht Vorſichtsmaßregeln gegen ſie ergreift, 
ſie binnen 20 Jahren ganz Europa in Verwirrung brin⸗ 
gen werden.“ — Se gehn Jahte nach dieſer Prophe⸗ 
zeihung haben die Jeſuiten (deſſen nicht zu gedenken, 
was in Irland, Canada u. ſ. w. geſchehen) durch ihre 
unheilvollen Rathſchläge Frankreich zerrüttet, Carl X. 
um ſeinen Thron gebracht, das Königreich der Nieder⸗ 
lande zerſplittert und in einem benachbarten deutſchen 
Staate den Saamen zu Aufregungen ausgeſtreut. 


gefundenen Briefe des Kaplan Michelis zum 
ſtand haben. Dieſe Mittheilungen begleitet die „Times 


britanniens vor den 


wegung geſetzt, blindlings mit fortreigen laſſen. 


dieſe Betrachtungen mit einem Hinblick auf 


von dem Jeſuiten O' Connell und Shiel. Rom iſt das 
Eine, ſeine Emiſſare ſind über alle Länder verbreitet, 
ſeine Netze in allen Gewäſſern ausgeworfen, ſein Wille 
iſt unumſchränkt, ſein Räderwerk kann nicht vollkom⸗ 
mener ſein.“ Das genannte Blatt entlehnt nun einer 
in der „Quarterly Review“ erſchienenen Darftellung der 


berührten Vorfälle in Preußen mehrere, durch zwei ſei⸗ 


ner Nummern fortlaufende Auszüge, welche zuerſt das 
Benehmen des Erzbiſchofs Freiherrn Droſte von Viſche⸗ 
ring in der Hermeſianiſchen Angelegenheit, dann ſein 
Verhalten in der kirchlichen Behandlung der gemiſchten 
Ehen und ſchließlich die bei dem Pfarrer Binterim auf⸗ 
egen⸗ 


mit einer neuen Warnung an die Proteſtanten Groß⸗ 
Umtrieben des Romanismus auf 
0 „Wie ſich, ſo fährt dieſes Blatt 
weiter fort, die Papiſten des vereinigten König⸗ 
reichs gezeigt haben“, ſeitdem die vollſtändige Aufhe⸗ 
bung der Disqualiſtzirungs⸗Statuten den Geiſt des po⸗ 
litiſchen Papismus von feinen Banden gelöft, davon geben 
die Annalen der letzten 10 Jahre hinreichende Zeugniß. Ge⸗ 
brochene Eide und Verpflichtungen offenes 
Prahlen mit gelungenet Täuſchung und 
Treuloſigkeit, lautes Eingeſtändniß des 
Grundſatzes, daß man ſich ſchmiege, wenn 
man ſchwach ſei, um zu zermalmen, wenn 
man ſtark geworden, dies iſt der Geiſt des Ro⸗ 
manismus, wie alle proteſtantiſchen Engländer es be⸗ 
zeugen können. Und iſt es in anderen Klimaten an⸗ 
ders? Hat der Papismus etwa nur bei uns einen ſol⸗ 
chen Charakter? Man ſehe, wie er ſich anderen Regie: 
rungen gegenüber verhält. Kurz nach dem Gelingen der 
Belgiſchen Inſurrektion gegen das proteſtantiſche Haus 
Naſſau ließ es ſich Herr Daniel O’Connell ganz beſon⸗ 
ders angelegen fein, dieſe Revolution zu preifen 
und zu erheben, fie als einen Beweis zu ſchil⸗ 
dern, wie ein Römiſch⸗katholiſches Volk 
feine erlittenen Unbilden durch eine fleg⸗ 
reiche Empörung gegen ſeine proteſtantiſchen 
Bedrücker rache, und fie den Itländiſchen Katholl⸗ 
ken als eine Ermunterung, der proteſtantiſchen Majo⸗ 
rität des vereinigten Königreichs aber als eine einſchüch⸗ 
ternde Warnung vorzuhalten. Es bedarf nun feines 
Wortes nicht mehr, um ganz Europa zu überzeugen, 
daß der Aufſt and der Flamländer von den 
Prieſtern angeſtiftet war, daß er im Vatikan 
befohlen, vorbereitet und geleitet wur de. 
Die Auszüge, welche wir mitgetheilt haben, beweſſen, 

i - er Preußiſchen Rhein⸗Provinzen 


ihrer Hut zu ſein. 


dern brach. Wenn er ſich als Vaſall des Papftes bes | und die Auflöfung des gemiſchten Königreichs der Nie⸗ 


derlande durch eine ähnliche Triebfeder, durch eine 
und dieſelbe bewegende Kraft bewirkt KR iſt. ag 
überall gleiche Weſen des Papismus war die Urſache 
von beiden. Ein e lebe, der in jener Darſtel⸗ 
tung beſprochen oder vielmehr nur berührt wird, muß 
ganz beſonders die Aufmerkſamkeit 
Proteſtanten erregen, ja, auch die Aufmerkſamkeit aller 
nachdenkenden Katholiken, die ſich nicht von Sympathie 
für päpstlichen Ehrgeiz und päpſtliche Vergrößerungsſucht, 
die ſich neuerdings mit ſo heftigem Ungeſtüm in Be⸗ 
geſetzt, blin nit fortreißet Dieſer 
Punkt iſt die wiedererwachte Regſamkeit des 
Jeſuiten-Ordens, die Gunſt und das Ver⸗ 
trauen, welche demfelben von Seiten des 
Römiſchen Hofes unter Gregor XVI. wie- 
derum geſchenkt worden, und die Aufhebung 
der Bulle, durch welche derſelbe auch zu Rom 
ſelbſt unterdrückt wur de, nachdem er bereits 
aus jeder Römiſch⸗katholiſchen Monarchie 
Europa's vertrieben war. Die „Tmes“ ſchließt 
inge Belgien, 
indem fie bemerklich macht, daß der fetzige Pre⸗ 
miers Minifter dieſes Landes für ein Mit- 
glied der Geſellſchaft Jeſu gelte, worin 
fie für den Thron König Leopold's nicht die beſte 
Stütze findet. Sie erinnert daran, daß dieſer König 
Proteſtant und Oheim der Königin von England ſei, 
und geht hiervon auf letzteres Land ſelbſt über, um die 
Souverainin deſſelben gleichfalls vor Rathgebern zu wars 
nen, die es mit Rom hielten und der Päpſtl. Macht 
dienten. Als ein belehrendes Beiſpiel aus der früheren 
Geſchichte Europa's theilt daſſelbe Blatt weiterhin einen 
langen Auszug aus einer hiſtoriſchen Abhandlung über 
die Umtriebe der Jeſuiten in Polen mit, welche ſich in 
dem „Annual⸗Regiſter“ von 1767 befand und von 
Edmund Burke herrührte. „Mögen die Engliſchen Pro⸗ 
teſtanten hieraus erſehen,“ bemerkt die „Times“ dabei, 
„iwie ſehr ſich das Weſen und Verfahren des Papismus 
in den Jahren 1568 und 1838 gleicht, in Polen wie 
in Preußen, Großbritannien und Irland, an der Oder 
und Weichſel, wie am Rhein, der Themſe und dem 
Shannon: Dieſelbe Gewiſſenhaftigkeit in der Heillghal⸗ 
tung der Eide im 16ten wie im 19ten Jahrhundert. 
Wenn die Polniſchen Romaniſten damals auch nicht fo 
offen das Geſetz zu übertreten wagten, wie unfere Sr: 
ländischen Romaniſten es gethan haben, ſo zeigte fich 
doch die Neigung, es zu umgehen, wo ſich eine gün⸗ 
ſtige Gelegenheit darbot, indem fie hinter ihre Unter: 
zeichnungen öffentlicher Dokumente die Worte: Salvis 


aller nachdenkenden 


neee 


juribus eeclesiae Romana Catholiene einſchwärzten, 
Worte, die erforderlichen Falls eine Hinterthür datbo⸗ 
ten, weit genug, um den ganzen Inguiſttions⸗Palaſt 
ſammt dem Vatikan und St. Peter hindurchzulaſſen. 
Ein junger unwiſſender irſt wurde den Jeſuiten zur 
Erziehung übergeben, und während feiner langen uns 
glücklichen Regierung, oder vielmehr Knechtſchaft unter 
feinen Vormündern, wurden die weſentlichſten Intereſſen 
der Nation gänzlich vernachläſſigt und das Lande zu 
Grunde gerichtet. So wirkte die Herrſchaft der Jeſui⸗ 
ten, einer Geſellſchaft, die ſich jetzt über das ganze Bri⸗ 
tiſche Reich zu verbreiten anfängt. Dieſer ſchwache Fürſt 
legte größeren Werth auf die Bekehrung eines Diſſiden⸗ 
ten, auf die Demolirnng einer ihrer Kirchen, und auf 
die Gründung eines Jeſuiter⸗Kollegiums, als auf einen 
Sieg, und auf die Erhaltung ſeines Thrones. Auch 
unter anderen Nationen, nicht bloß unter den Polen des 
16ten Jahrhunderts, fteigen täglich neue Jeſuiten⸗An⸗ 
ſtalten empor, und auch in dieſem Augenblicke ſucht eine 
hochſtrebende Prieſterſchaft von neuem eine despotiſche 
Hierarchie zu begründen, und alle Religions⸗Freiheit um⸗ 
zuſtürzen.“ 

Der Lord Ober-Almoſenier hat zu Weihnachten, 
wie alle Jahre üblich, an 900 Perſonen, deren Alter 
über 60 Jahre geht, die K. Almoſen vertheilt. Außer 
dieſen erhielten noch 168 alte Leute die ſ. g. Thor⸗Al⸗ 
moſen, welche in 13 Sh. für jeden beſtehen. — Lord 
Fitzwilliam ließ zu Weihnachten an 900 feiner Arz 
beiter in Yorkſhire 400 Stein Rindfleiſch verthei- 
len, und am St. Thomastage erhielt jeder Arme, 
der ſich auf dem Landſitze des Grafen meldete, 1 Sh.; 
in früheren Jahren meldeten ſich deren zwiſchen 16 und 
1700, wie viele es diesmal waren, wird nicht geſagt. 
— Der Marquis von Weſt minſter traktirte in die⸗ 
ſen feſtlichen Tagen die Kinder, welche die von ihm er⸗ 
haltenen Schulen beſuchen, es waren deren über 400, 
und das Mahl eben fo. reichlich, als die Gäſte zahlreich; 
blos an Fleiſch wurden 474 Pfund aufgetragen. — 
Am 29ften v. M. iſt ein Haus in Mary⸗Street, 
an welchem reparirt wurde und deſſen Stockwerke mit 
Stützen fo i gehalten werden ſollten, zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Die unglücküchen Bewohner, aus 
den Trümmern 10 re 
der verletzt und an dem Aufkommen von vier Kindern 
zweifelt man. i i 

In Old ham, ungefähr 10 engliſche Meilen von 
Mancheſter, fand eine zahlreiche Verſammlung der ra⸗ 
dikalen Wähler ſtatt, welcher das Parlamentsmitglied 
Fielden und andere ſeiner Parteigenoſſen beiwohnten. 
„Den größten Beifall unter den Sprechern fand ein 
Hr. Filton, der Fieldens Oppoſition gegen Vergeu⸗ 
dungen warmes Lob ſpendete. Man werde Fieldens 
Rede bei Gelegenheit der Bewilligung der Civil⸗ 
liſte und der Penſion für die Herzogin von 
Kent nicht vergeſſen. Da gebe es einen König von 
Hanover, welcher 25,000 Pf. St. beziehe, eine ver⸗ 
wittwete Königin mit einem Witthum von 100,000 
Pf. St., einen König Leopold, gleichfalls ein zinsbarer 
Prinz, mit 50,000 Pf. St. (die der König bekannt⸗ 
lich nicht mehr bezieht), alle ein Häuflein deutſcher 
Leute, die Proteſtanten geworden ſeien (), um auf 
John Bulls Nacken zu reiten; da gebe es eine Köni- 
gin mit 380,000 Pf. St. Einkünften und die doch 
nicht für ihre Mutter ſorgen könne, welche überdies 
30,000 Pf. St. erhalte. Müßten doch nach dem al⸗ 
ten und neuen Armengeſetze die Kinder dürftiger Aeltern 
ihre Angehörigen ernähren! ET > 

Dublin, 3. Jan. Lord Norbury ift an ſei⸗ 
ner Wunde geſtorben. Der Mörder, welcher auf 
ihn ſchoß, ſtand im Dunkeln dicht neben ihm. Anfangs 
glaubte man, der Angriff ſei eigentlich gegen den 
Haushofmeiſter gerichtet geweſen, allein die Urſache 
war wohl, daß der Lord in voriger Woche einige 
widerſpenſtige Pächter hinauswerfen ließ. Der Graf 
von Charleville, welcher ſich bei Lord Norbury befand, 
hat mehrere Perſonen verhaften laſſen. Durch dies 
traurige Ereigniß werden mit einem Male 150 Per⸗ 
ſonen brodlos. Der Standard bemerkt: „Alle, die 
Lord Norbury gekannt haben, ſtimmen darin überein, 
haß er ein trefflicher Menſch war. Der einzige Grund 
für dieſen ſchmerzlichen Vorfall iſt, daß der Lord es 
wagte, ſein Eigenthumsrecht zu gebrauchen.“ 

Spanien. 

Madrid, 29. Dezbr. 
General⸗Major Alaix 
nannt worden. f 
Saragoſſa, 26. Dezbr. Es iſt von Karliſti⸗ 
ſcher Seite bekannt gemacht worden, daß ein Jeder, 
der die Korreſpondenz von Sar agoſſa nach den 
befeftigten Punkten beſorgt, oder der einen Brief nach 
Saragoſſa ſchreibt, mit dem Tode beſtraft werden 
soll. Dieſe Maßregel macht es unmöglich, daß Nach⸗ 
richten aus Unter⸗Aragonien hieher gelangen können. 

Nieder lande. 

Haag, 7. Jan. Der Würtembergiſche Miniſter⸗ 
Reſident von Wächter hat Sr. Majeſtät dem Könige 
und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Oranien, 
das Großkreuz des Ordens der Würtembergiſchen Krone 
überreicht. 


Der Kriegs⸗Miniſter und 
iſt zum General⸗Lieutenant er⸗ 


herausgeſucht, waren alle mehr oder min⸗ 


unten dicht beſchrieben. 


— 
a 


— 08 
„„ alien. 

Rom, 28. Dezbr. Am 24. d. Abends begab ſich 
der heil. Vater in die Kirche von St. Pietro und 
intonirte dort mit kräftiger Stimme die Veſper, welcher 
die Cardinäle, Prälaten und eine große Menge Fremder 
beiwohnten. In der heiligen Nacht wurde in der ſir⸗ 
tiniſchen Kapelle, in St. Luigi dei Franceſi und in der 
Kirche St. Maria Maggiore bei prachtvoller Beleuch⸗ 
tung die Mette geſungen. Die ungemein ungünſtige 
Witterung hielt viele Fremde von dem gewohnten Be⸗ 
ſuch der letzten zwei Kirchen ab. Dienſtag Morgens 
begab ſich der heil. Vater, mit dem Triregno und der 
Pluviale angethan, in die Kirche von St. Peter, in 
welcher S. H. im größten Ornat, von glänzendem Ge⸗ 
folge umgeben, auf der sedia gestatoria herumgetra⸗ 
gen wurde. Der heil. Vater, dem Schwindel ausge⸗ 
fest, ſcheint bei dieſer Ceremonie immer ſehr zu leiden, 
hält auch beftändig die Augen feſt verſchloſſen. Man 
will ſogar behaupten, S. H. laſſe ſich an den Stuhl 
feſtbinden. Der heilige Vater celebrirte am Haupt⸗Al⸗ 
tar ſelbſt die Meſſe, bei welcher mehrere Cardinäle ad⸗ 
miniſtrirten. Sehr erhebend war der mit trefflicher Po⸗ 
ſaunenharmonie begleitete Moment der Elevation. Viele 
hohe Fremde in Uniformen aller Nationen wohnten der 
hohen Feierlichkeit bei. Unter denſelben bildete der junge 
einnehmende Thronfolger Rußlands, in ganz einfacher 
Uniform, mit dem mit Orden beladenen Don Miguel 
den ſchneidendſten Contraſt. (B. B.) 

Neapel, 27. Dezember. Nach der am 22. De⸗ 
zember erfolgten Ankunft des Köngs aus Siei⸗ 
lien wohnte am erſten Weihnachtstage die ganze kö⸗ 
nigliche Familie der großen Meſſe in der palntinifchen 
Kapelle bei. — Aus Sicilien erfährt man, daß der 
berüchtigte Räuberhauptmann aus der Gegend 
von Monte S. Giuliano, Bruder des berüchtigten Mi⸗ 
celi, von dem Intendanten ſeiner Provinz ein Sicher⸗ 
heitsgeleite verlangt hat, um ſich freiwillig den 
Händen der Gerechtigkeit zu überliefern. 
Seine Bitte wurde gewährt; er ſitzt im Kerker und 
jene Gegend genießt nun endlich auch der Ruhe. 


Griechen lan d. 
Athen, 27. Dezember. Der königliche preußiſche 
Minifter, Herr von Braſſter de St.⸗Simon, iſt am 
23. Dezember in unſerer Hauptſtadt angelangt und hat 
am 26. Dezember ſeine Creditive in feierlicher Audienz 
dem König übergeben. Für den 29. Dezember iſt ihm 
zu Ehren großes Diner bei dem öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten, Herrn Prokeſch von Oſten, angeſagt, welcher ſeit⸗ 
her die Geſchäfte der preußiſchen Miſſion beſorgte. Die 
Stellung der Continentalmächte kann durch das Auftre⸗ 
van des Herrn von Braſſier, dem ein ausgezeichneter 


if vorausgeht, auf dem hieſigen Felde 
und bal ß u und der 


daran knüpfen, fo ſieht die große Mehrzahl gern den 
Geſandſchaftspoſten der dritten Continentalmacht wieder 
beſetzt. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
— Die beiden erſten Nummern der in Frankfurt 
von Dr. Joſt herausgegebenen „Iſraelitichen An⸗ 
nalen“ ſind erſchienen. Durch dieſe neue Zeitſchrift 
ſoll (für iſraelitiſche Intereſſen) ein Mittelpunkt gewon⸗ 
nen werden, von welchem aus alle Thätigkeit der Gegen⸗ 
wart und nächſten Zukunft mittelſt tüchtiger Geſchichts⸗ 
kunde beleuchtet, in ihrem charakteriſtiſchen Werth er⸗ 
kannt und gewürdigt werden könne. So drückt ſich Dr. 
Joſt in ſeinem Wott zur Verſtändigung der Tendenz 
der Annalen aus. ; 
— Die urſprünglichen Handſchriften der fo= 
enannten Waverle Novels (der Romane Sir 
W. Scott's) ſind durch Ankauf von verſchiedenen Seiten 
zuſammengebracht worden, und befinden ſich jetzt in den 
Händen des Freundes des Verſtorbenen, des Hrn. Cadell 
in Edinburgh. Sie bilden eine lange Reihe von Quartbän⸗ 
den, die ſehr ſchön in Juften gebunden find, und zu ihnen 
gehören auch die Handſchriften des großen Gedichts Sir 
W. Scott's: the lady of the lake (das Fräulein vom 
See), und einige andere Gedichte des großen Barden. 
Sämmtliche Handſchriften ſind flüchtig, aber ſehr regel: 
mäßig, und die Romane auf großes Quart⸗Poſtpapier 
nur auf eine Seite geſchrieben, und jede iſt von oben bis 
Bogen auf Bogen folgt, ohne 
daß mehr als hie und da eine unbedeutende Verbeſſerung 
oder ein Einſchiebſel zu bemerken wäre! Die Auen Auf: 
faſſung der dichteriſchen Erzeugniſſe Sir W. Scotts 
ſcheint ſich ſogleich in die gehörige Sprache verkörpert zu 
haben, und der berühmte Verfaſſer verbreitete ſich auf 
dem Papiere mit eben der Leichtigkeit, wie Jemand eine 
Unterhaltung führt, oder einen gewöhnlichen Brief ſchreibt. 
— Olle. Taglioni geht Mitte Januar von St. Pel: 
ters burg nach Wien ab, wo ſie bis zum April Gaſt⸗ 
rollen giedt. Vom 1. Auguſt d. J. an hat ſie mit der 
St. Petersburger Hoftheaterdirektion einen neuen Kontrakt 
auf ein Jahr, mit 45,000 Rubel Gage, 1000 Rubel 


Spielgeld für jede Rolle, und zwei Beneſiz⸗Vorſtellungen 


abgeſchjoſſen. ; 
Mannichfaltiges. 

(Ein Brief von Fanny Elsler.) An Herrn Op⸗ 
ſon, Direktor hir 8 in New-Hork: an Herr! 
Sehr ſchmeichelhaft iſt mir und meiner Schweſter Ihre 
Einladung, auf dem unter Ihrer kühmlichen Leitung ⸗ſte⸗ 


. gewinnen, 


fi 


henden, berühmten Theater für ſechs BR engagirt zu 
werden. Allein wir ſind ſchwache Mädchen, und eine 
ſo lange, beſchwerliche und vielleicht auch gefährliche Reiſe 
verträgt ſich nich: mit unſerer Geſundheit, ſelbſt — wenn 
wir — wie Sie ſich ausdrücken, fo viel in New⸗Vork 
gewinnen könnten, daß wir für unſer ganzes Leben gebor⸗ 
en wären. So lange wir in Paris, in London und 
in Wien, unſerer geliebten Vaterſtadt, guf Beifall hof⸗ 
fen dürfen, werden wir uns gewiß noch in Europa Eini⸗ 
ges erwerben. Unſere Wünſche ſind nicht übertrieben; 
gewiß ſind es nicht große Reichthümer, die wir erreichen 
wollen. Ja, läge Wien in Amerika! Die Zeichnungen 
zu den Decorationen und den Coſtumes zu dem Ballet 
„la fille de Danube“ werde ich Ihnen ſenden. Auch 
eine nach der Wirklichkeit aufgenommene Gegend an der 
Donau bei Wien, der Kahlenberg und ſein Reines Dorf 
am Fuße deſſelben. Es kann Ihnen als Schlußdecora⸗ 
tion dienen — bei dem aufgehenden Monde macht es eine 
ausnehmende Wirkung. Der Decorateur wird aus dem 
Programme das Nähere erſehen. — Leben Sie wohl, 
mein Herr, ſollten Sie wirklich künftiges Frühjahr nach 
Europa reiſen — ſo wird es uns ſehr angenehm ſein, 
Sie dei uns in Paris zu ſehen ꝛc. ie. Fanny Eisler, 
— An dem erſten Weihnachtsfeiertage wurde in Ko⸗ 
blenz eine acht und achtzigjährige Frau verhaftet, weil 
ſie an der Kirche einen Scandal gemacht, einem jungen 
Springinsfeid eine Ohrfeige gegeben und ihm 3 
hatte: „Undankbarer Schlingel, hätte ich Dich doch um⸗ 
Vor den Gerichtskommiſſar gebracht, 
fragte er ſie: „wer ſie ſei?“ Die Alte: „Amme.“ Kom⸗ 
miſſär (lachend): „Wie alt?“ Die Alte: „88 Jahre.“ 
Kom.: „Und Amme?“ Die Alte: „Allerdings, und Säug⸗ 
amme noch dazu!“ Kom.: „Ihr ſeid toll!“ Die Alte: 
„Keineswegs. Ich pflege die Kinder beſſer, als alle jun⸗ 
gen Ammen. Mittels dieſes Glaſes flöße ich den klein⸗ 
ſten Kindern geſunde, nahrhafte Milch ein. Nie wird 
mein Zorn ihnen ſchädlich, nie, wenn ich krank und lei⸗ 
dend werde, meine Milch verderblich. So bin ich Amme 
in Koblenz ſeit 68 Jahren, und Ihr ſelbſt, Herr Kom⸗ 
miſſär wart mein Säugling.“ Kom.: „Da muß ich ja 
richt dankbar ſein.“ Die Alte: „Das wäre gut. Darum 
entlaßt mich.“ Der Kom. „Vorerſt eme Frage: „Warum 
beſchimpfet Ihr einen jungen, Menſchen, der, wie ich weiß, 
aus einem guten Hauſe ite Die Alte: „Ich war feine - 
Amme bis in fein 17tes Jahr. Seine fortwaͤhrende Kränk⸗ 
lichkeft und noch mehr die Aengſtlichkeit ſeiner Mutter er⸗ 
laubten nicht, ihn früher zu entwöhnen. Nun jſt die 
Mutter todt, der Burſche ſich ſelbſt überlaſſen. Seit zwei 
Jahren iſt ſeine Amme der Sonnenwirth. Statt mei⸗ 
ner Milch ſäuft er Rheinwein und geht zu Grunde. 
Ich warnte ihn längſt, da kam er mir heute, an dem hei⸗ 
ligen Tage, vor Tiſchel betrunken vor die Augen; 
nie hat er bei mir einen Rauſch bekommen: da gab ich 
ihm eine Ohtfeige, ſeine ſelige Mutter hätte dies auch ge⸗ 
than. Das Uebrige wißt Ihr ohnehin, Herr Kommiſſär.“ 
Der Kommiſſär konnte die alte Amme nicht beſtrafen, er 
beſchenkte ſie noch und entließ ſie. Dieſe Geſchichte iſt 
buchſtäblich wahr. (Wiener allg. Theaterztg.) 
Folgendes merkwürdige, durch Zeugen beſtätigte 
Beifpiel_ von Ehteren angeborenen Begierden, 
erzählt George M. Klenze in feinen phrenologiſchen Ver⸗ 
uchen. Als er einſt einige Verſtiche machte, Eier durch 
künſtliche Wärme auszubrüten, hatte er Gelegenheſt zu 
bemerken, wie in einer der Schachteln ein Küchlein grade 
im Begriff war, die Hülle, welche daſſelbe umgab, zu 
durchbrechen. In demſelben Augenblicke, wo das Thier⸗ 
chen der Schaale entſchlüpfte, lief zufällig auch eine 
Spinne der Schachtel entlang; ſofort Hüpfte auch das 
en auf dieſelbe zu, ergriff fie und ſchluckte fie hin⸗ 
Unter. 
— In den Beſitzungen des Königs von land 
geht, wie einſt in Don Philipps Staaten, b Se 
niemals unter. Wenn die Abendſtrahlen die Thürme von 
Quebeck zu vergolden aufhören, hat ſie bereits ſeit drei 
Stunden über Port Jakſon (Neu Süd⸗Wales) geſchie⸗ 
nen, und wenn fie hinter den Gewaͤſſern des Oberfers 
(Lake superior) in Kanada verſinkt, öffnet fie ihr Auge 
über jenen des Ganges. ö 


— (Originelle Hochzeit.) In Rotterdam wurde 
15. November ein junges Mädchen gegen ihren 
Willen und Wunſch, auf Verfügung ihres Vormundes 
an einen geizigen, häßlichen, alten Mann verſprochen und 


kommen laſſen!“ 


die Trauung bereits feſtgeſetzt. Da veranſtaltete der Ge⸗ 
liebte des er d 05 Ball, se 5 10 Ver⸗ 
heirathung ſeiner Angebeteten wenigſtens ein Feſt geben 
zu dürſen. Der Ball war in der Mitternachteſtande⸗ 
feitgefegt, der alte Bräutigam hiezu eingeladen. Man 
holte ihn in einer Chaiſe ab, und kutſchirte ziemlich lange 
außer der Stadt in der Nacht mit ihm herum, Endlich 
langte man bei einem großen Gebäude an, und Bien of 
einer offnen Treppe in einen Saal hinauf. Viele üfte 
waren zugegen. Die Braut, wunderlieblich geputzt, em⸗ 
pfing den Bräutigam. Muſik ertönte; da der alte Herr 
nicht tanzen konnte, ſo wurde er in einem ebenzimmer 
zu einer Partie Whiſt geladen, an weicher auch der Bor: 
mund Theil nahm. Man lachte, man ſcherzte, die 
Braut ging ab und zu, tanzte aber \MMEr wieder mit 
des Bräutigams Erlaubniß. Der alte Herr war ganz 
glͤͤcklich. Es war indeß Tag geworden. Plötzlich ertönt 
ein Kanonenſchuß. Der Saal trennte ſich vom Spiel⸗ 
zimmer. Die Tänzer verſchwanden — die Spieler gaff⸗ 
ten mit Schaudern durch eine breite Oeffnung. Der 
Saal befand ſich auf einem Schiffe und ſegelte mit 
Blitzesſchnelle davon. Vormund und Bräutigam hatten 


das leere Nachſehen. 2 


* 
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\ Theater Nachricht. 
Mittwoch: „Donna Diana, oder: Stolz und 

Liebe.“ Luſtſpiel in 5 Akten von Weſt. 

Donna Diana, Dlle. Denker, K. K. Hof⸗ 

Schauspielerin. Dieſelbe wird in dieſer 

Rolle zum letzten Male auftreten. : 

n 
Techniſche Chemie: Donnerstag 17. Jan., 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Dias heute früh um 3 ühr nach langen Lei⸗ 
den erfolgte ſanfte Ableben unſerer innigſt ge⸗ 
liebten Gattin und Tochter, Auguſte, ver⸗ 
ehelichte Bree, geb. Schulz, im noch nicht 
vollendeten 22. Lebensjahre, zeigen wir tief⸗ 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. 

Breslau, 15. Januar 1839. 

Ludwig Bree, Feldwebel, als 
Gatte. 

riedr. Schulz, K. Lazareth⸗Inſp., 

ohanna Schulz, geb. Blauhut, 
als Eltern. 

Todes⸗Anzeige. 

Geſtern früh um 8 uhr verſchied plötzlich 
im 68ſten Lebensjahre am Schlagfluß, unſer 
innigſt geliebter Gatte, Vater, Groß: und 
Schwiegervater, der Königl. Poſt⸗Kommiſſa⸗ 
rius Gutke. Im tiefſten Schmerze widmen 
wir dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden und bitten um ſtille Theilnahme. 

Sulau, den 18. Januar 1839. 

* 5 Die Hinterbliebenen. 


Großes Vokal⸗ und In: 
ſtrumental⸗Konzert, 


unter Direction des Herrn Kapellmeiſters 

Seidelmann, und unter gütiger Mit⸗ 

wirkung des hieſigen Theater⸗Orcheſters und 

Sängerperſonals, im Hötel de Pologne. 

: Erſter Theil. 

1) Ouverture aus „, Oberon“ von C. M. v. 

Weber. 7 5 

2) Konzert (Nr. 8) für die Violione von L. 
Spohr, vorgetragen vom Konzertgeber. 

8) Quartett aus „Ludovico“ von Hale vy, 
vorgetragen von den Damen Freymüller 
und Meyer, und den Herren Freymüller 
und Hirſchberg. 

4) Vogel⸗Cantate (neu) von Mad. Matthieur, 
mit folgender Beſetzung: 

Nachtigall. . Mad. Meyer, 
Guckguck Mad. Freymüller. 
Papagei Dlle. Gehlhaar. 
Elſter f * 
Rabe Herr Prawit. 

5) Introduktion und Variationen über ein 
ruſſiſches Volkslied für die Violine von 
David (neu), vorgetragen vom Konzert⸗ 
geber. PN j 

Zweiter Theil. 

Große Sinfonie (Nr. 7) in A von Ludwig 
van Beethoven; 

a) Sostenuto e Allegro vivace; 

b) Allegretto; e) Scherzo presto; 

d) Finale. . s 
Einlaßkarten & 15 Sgr. ſind in der Kunſt⸗ 
und Muſikalienhandlung der Herren Cranz 

und Leuckart und Abends an der Kaſſe a 

20 Sgr. zu haben. 

Anfang 7 uhr. Ende gegen 9 uhr. 
M. Schön, 

Theater- Orcheſterdirector. 
eee ee eee 
ER Heute 
Mittwoch den 16. Januar 
wird x 

Alexander Dreyschock, 


E 
Pianist aus Prag, 7 
eine zweite 


a, 


musikalische Soirée 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
zu veranstalten die Ehre haben. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. sind 
in der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz (Ohlauerstrasse) 
zu haben. 
2 N π = 
Neueste Gesänge von 
Ed. Tauwitz 
im Verlage von 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 
Tauwitz, E., Vier Lieder: Lied 
des Gärtners, Wiegenlied, Bild, Heim- 
* fahrt, für eine Singstimme mit Be- 


leitung des Pianoforte. Op. 10, 
8 8 Preis 12 gGr. 


— Prost von Ferrand, für eine 
Singstimme m. Begleitung d. Pianof. 
u. chrom. Horns. Op. 18. 7½ Sgr. 


— Schlummerlied v. Oettinger 
für eine Singstimme m. „ 8. 


gr 

— Frühlingsglaube, Mein Lieb, 
Der Traum, Gute Nacht. Gesänge 
für eine Singstimme m. Pfte. Op- 7. 


2 15 15. 

— Worte der Liebe von Th. 
Körner, für eine Singstimme m. Pfte. 
oder Guitarre, 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 


der General-Landschafts-Direetion in bose 
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Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir die Inhaber obiger Pfaudbriefe hiermit auf, 


diese Pfandbriefe nebst sämmtlichen Coupons von Johanni k. J. ab, in termino 2 


5 den Aten Juli 1839 2 
an unsere Kasse abauliefern und dagegen den Werth derselben in baarem Gelde, nebst der Vergütigung des etwaigen 
Aufgeldes, nach dem Geldkurse der Berliner Börse, jedoch unter den in den $$ 37 und 312 der Kreditordnung, Rück- 
sichts der Höhe dieses Aufgeldes enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. | 


Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe, der ß enwärtigen Kundi e ftor eachtet, dieselben in 
dem erwähnten Termine nicht einliefern, 30 haben dieselben nac 1 40 und 315 der Are itordnung zu gewärtigen, 
dass deren Geldbetrag bei unserer Kasse niedergelegt, von da ab nicht ferner verzinst; und dass bei einer späteren 
Präsentation derselben der Betrag der unterdess fällig gewordenen und realisirten Zins-Coupons von dem Kapitale 


in Abzug gebracht werden wird, 


Posen, den 22. December 1888. 
| General- Landschafts- Direction. 


R \ 1 2 a 4 
N 5 ü Mit einer Beilage 


— 70 — 


Beilage zu Ne 13 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 16. Januar 1839. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Gerichts⸗Amt Greiffenſtein. Die 
dem Kanzliſt Johann Graf gehörige, zu 
Egelsdorf, Löwenberger Kreiſes, unter Nr. 15 
belegene Scholtiſei, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den gerichtlichen Taxe auf 5452 Rtlr. 10 Sgr. 


Bei J. O. Sauerländer iſt ſo eben erſchie⸗ 


= ! Literarische Anzeigen E nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. dau in der Buchhandlung Joſef Max und 


85755 Komp. zu haben: 
Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhand⸗ in jeder Buchhandlung vorräthig, und dem⸗ Fr itſch Dr. Ernſt Auguſt, Kritik der 
lung in Würzburg iſt fo eben erſchienen und] nach Jedermann in den Stand geſetzt, ſich von] grammatiſchen Syntax und der philoſophi⸗ 
in allen guten Buchhandlungen, in Breslau 


deſſen Reichhaltigkeit durch eigene Anſchauung] ſchen Kritik. Erſter Theil. Kritik der bie: 


in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. E herigen Tempus und Moduslehre. gr. 8.5 Pf. geſchätzt, ſoll 
zu haben: e sge der 2 Rthlr. — 3 Fl. 36 Kr. den 17. April 1839 
f C. Raifer Im Kommiſſions⸗ 9 Herold, M., Doktor und Profeſſor, Unter⸗ Vormittags um 10 uhr in unſerem Amts⸗ 
d 8 R 2 Buchhandlung Joſef Max u. Komp. ſuchungen über die Bildungsgeſchichte der lokale im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
e Chriſten Weiheſtunde. in Breslau erſchien ſo eben: wirbelloſen Thiere im Ei. Zweite Liefe⸗ tion an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Ein Gebet: und Erbauungsbuch in Be Das jetzt beſtehende rung. 10 Rthlr. — 17 Fl. 30 Kr. Nothwendiger Verkauf. 


Die erſte und zweite Lieferung, cartonirt, 


Provinzial-Recht kostet 18 Rihle. — 81. Fl. 30 Kr. 


Rylander, J. R. von, Zur Sprach- und 


Königl. Land: und Stadtgericht zu Landeshuüt. 

Das zur Kaufmann Flandorferſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige, unter Nr. 55 hierſelbſt 
am Ringe gelegene Haus nebſt dazu gehöri⸗ 


des f : 

8 Geſchichtsforſchung der neueſten Zeit. gr. 8. 

Herzogthums Schleſien u. der Graf- geh. 9 Gr. — 8 Kr. gen Ackerſtücken und Braugerechtigkeit, auf 
! 5385 Rtlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, Toll 


ONE A TS En 
ſchoft las. Zu Scherz und Luſt. den 16. April 1839 


Im Auftrage ie m 2 . Br 
ur ö > ] In allen Buchhandlungen, in Breslau in an ordentlicher Geri tsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
des Wirklichen Geheimen Staats“ und Juſtiz⸗ der Buchhandlung Joſef Mar und Komp.] den. Taxe, Hypothe enſchein und Bedingun⸗ 


trachtungen über die wichtigſten Wahrhei⸗ 
ten des menſchlichen Geiſtes. Mit Mor⸗ 
gen⸗, Abend», Beicht- und Communion⸗ 
gebeten, ſammt dem heil. Meßopfer und 
der Veſperandacht, aus dem Lateiniſchen. 
Mit Approbationen der hochw. biſchöfl. 
Generalvikariate zu Hildesheim und 


Paderborn. . Miniſters von Kamp iſt zu haben: gen find in der Regiſtratur einzusehen. 
19 Bogen in gr. 16. auf Velinpapier mit fei⸗ ausgearbeitet von 1 Julius: Neue originelle Landeshut, den 21. September 1888. 
nem Skaylſtich und in franzöf. Maroquin ele⸗ A. Wentz el, een 


gant gebunden 2 Fl. 15 Kr. oder 1 Rthlr. 
6 Gr., broſchirt 1 Fl. oder 14 Gr. 
Dieſes elegant ausgeſtattete und dennoch 
ſehr wohlfeile Gebetbuch iſt für die gebildete 
Klaſſe der Erbauung Suchenden beſtimmt. Die 
beiden Approbationen der hochw. Generalvi⸗ 
kariate zu Hildesheim und Paderborn, welche 
dem Werkchen vorangedruckt ſind, werden 
deſſen Vorzüglichkeit hinlänglich bekunden. 


A. C. Bauer, 


Die unbekannten Erben und Gläubiger des 
auf 64 Rthlr. 25 Sgr. feſtgeſtellten Nachlaſ⸗ 
ſes der am 21. März d. J. in einem Alter 
von 2 Jahren verſtorbenen Inliegertochter 
Franziska Ullrich aus Hallatſch, Glatzer 
Kreiſes, werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis ſpäteſtens in dem auf den 9. März 1839 
zu Friedersdorf anſtehenden Termine anzumel⸗ 
den und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie da⸗ 
mit ausgeſchloſſen und der Nachlaß als her⸗ 
renloſes Gut dem Königl. Fiskus zugeſpro⸗ 


Ober⸗Landesgerichts⸗Rathe und Direktor des Polterabend = Scherze. 
Königl. Fürſtenthums⸗Cericht ig 1 Nebſt ausführlichen Bemerkungen über den 
Gr. 8. 4 Bogen. Ladendren * Vortrag und vollſtändiger Beſchreibung der 
N 8 Coſtüme. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 
; 8 — 2 4 2 8. geh. Preis: 10 Gar, 
Thorwaldſens ſämmtlichen Jovialität, unſchuldiger Scherz und frohe 
5 DW erk en, Heiterkeit zeichnen ſolche in hohem Grade aus. 


Ausgabe eigener Hand, BEE 
an: 3 ; Nöthige Erklärung. 
ſind bis jetzt die erſten 4 Lieferungen oder 20 Um allen unwahren, über mich umlaufenden 


2 


7 4 - Blätter ausgegeben und in der Buchhandlung 5 nen ) 
die Stimme Sohanned.|serer wer waren. / de Cain, ven 4: Mi 188 
Ein Gebet: und Belehrungsbuch zur Be⸗ g In hill t! 5 zur chriſtlichen übergegangen bin. ö Gerichtsamt der Herrſchaft Friedersdorf. 
fördetu I. Lieferung: Thorwaldsen — Nemesis — k erichtsam ö 

x ng der Andacht und wahren Herz Primavera — Estate — Autunno — Breslau, den 15. Januar 1839. Bekanntmachung. 
senebefferung fe karhoulche Cpeiften, Vom  Inverno. V% ͤ su Felge folen die 
Verfaſſer des Geberbuches; der betende II. Lieferung, Raflaelle il Grande — Mer. _ Stud. med. auf der zur hieſigen Oberförfterei gehörigen. 


katholiſche Chriſt.“ Mit 1 Stahlſtich (die Kurie e Psyche —Ganimede — Cetrè Ediktal-Gitation. Königl. Brettmühle hierſelbſt, von jetzo ab 


November 


5 he \ ed ; Nachlaß des am 18. u erwart i f 
Taufe Christi.) Mit biſchſt. Augsburger Ir. Birfecung. Wan Te: Elettore di 1836 Hierfeiöft Le otbenen Vermeſſungs⸗Di⸗ Sffentrich weite e 5 
Approbation. 5 Baviera. — Gutenberg 3 Blätter.] tektors und Schleußen⸗Rendanten Johann] Es ſteht hierzu ein Bietun ir 2 
12 Bogen in gr. 12. Preis auf Druckpapier Lord Byron. Carl Baum, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ Zahlungs⸗Termin am 15 kes ee 12 
45 Kr. oder 10 Gr., auf fein Velinpapier mit IV. Lieferung. Pede, Amore, Sperenza dations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Ter⸗ für allemal feſt, was mit on Bemerken zur 
geſtoch. Titelvignette 1 Fl. 12 Kr. oder 16 Schiller 7 Blätter. min zur Anmeldung aller Anfprüche fteht am öffentlichen Keuntniß gebracht wird, daß das 
Gr., in franzöſ. Maroquinb. mit Goldſchnitt! Indem wir die Kunſtfreunde und Künſtler 9, April 1839, Vormittags um 11 Uhr vor | Brettwagren bedürftige Publikum ſich ge⸗ 
3 Fl. 9 Kr. oder 1 Rtlr. 18 Gr. hiervon in Kenntniß ſetzen, machen wir zu⸗ dem Königlichen Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor fälligſt früh 9 uhr auf der Ablage bei der 


Die Schleſiſche Kirchenztg. von 1883 Nr. 4 gleich darauf aufmerkſam, daß auf Thorwald⸗ Herrn Gärtner im Parteienzimmer des hie⸗ 


! g . \ Brettmühle einfinden wolle, der Regel 
ſagt über dieſe Erſcheinung u. a. Folgendes: ſens Veranlaſſung fo eben erſchienen iſt: ſigen Oberlandes⸗Gerichts an. Wer ſich in 5 0 fi In “Der Biege 


kommen nur Kiefern-Brettwaaren von 15 bis 


„Der Titel: „„Die Stimme Johannes““ und g jenai 5 dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 16“ Länge und 12“ Breite vor, bei eine 
Geber. ang da, gal an, daß die ſes ee ann ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und hinlänglich zeitig e Bebarf oh 
2 iler Thorwaldſens) mit feinen Forderungen nur an dasjenige, Eichen-, Buchen, Birken⸗, Erlen: und Kie⸗ 


und Beſſerung bezwede Es vn ern Br fämmtr e Werke ds vo N 
) 0 1 : What nach Befriedigung der ſich meldenden 
Stimme, die mahnend das Herz ergreift, Und J. gieferung. Inhalt: Zeffiro, Mereurio | fonte Gerin de Majfe noch übrig. blei 
N Ba e 15 Per wir- I. „ : — ee leiben 
mit reumüthiger u a Er ef —— e — Psyche, Pastorella. Fan DEE Kette 2285 2 ei 
bige ir g Ro 5 3 Fa 3 Preis einer Lieferung von 5 Blatt 1 Rthlr. Königl Stertandes⸗ Gert 1 ag ER u 
BL on ar 5 Sgr. 5 5 ER 6 
1010 a re Vorſtehende, im Verlage von C. Flemming FFT 
. it —— Befferung ſtimmen will, der erſcheinende Werke, ſind durch alle Kunſt⸗ und Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
wähle und benütze dieſe „Stimme Johannes.“ Buchhandlungen Deutſchlands, Englands, Zum nothwendigen Verkaufe des auf der In Gemäßheit des $. 187 seg. Thl. 1, 
2 2 rankreichs, Dänemarks und den Übrigen | Mehlgaſſe sub Nr. 22 und in der Roſen⸗ Tit. 17. des Allg. Landrechts wird 8 
L. Goffine 's taaten zu haben. thaler Straße sub Nr. 6, vormals unter die bevorſtehende Schluß vertheilung des För⸗ 
FJurisdiction des Stadt⸗Land⸗Güter⸗Amts sub | ſter Schwarz'ſchen Nachlaſſes von Tarxdorf 


Rom, im Oktober 1838. 
chriſtkathol. Unterrichts⸗ u. Die Herausgeber. Nr. 89 gelegenen Branntweinbrenner Schmidt⸗ zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
ſchen Grundſtücks, abgeſchätzt nach der Durch- Wohlau, 2. Jan. 1859. 


—— —ũ —2—̃— ä̃— — 

ö Erbauungsbuch, i Durch alle Kunſt⸗ und Buchhandlung“ ſchnitts⸗Taxe auf 5392 Rtlr. 15 Sgr., haben Das Gerichts⸗Amt Tarxdorf. 

worin alle ſonn- und feſttägliche Epiſteln] Deutſchlands, in Breslau in der 1 wir einen Termin auf er 1 

und Evangelien, die Glaubens⸗ und Sit: ung Joſef 3 Komp. iſt zu haben:] den 30. Kpril 1689 Vormittags 11 uhr | Am 17, d. M. Vormittags 10 uhr ſoll im 

tenfehren, auch die Kirchengebräuche er Schiller's Denkm vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Auktions⸗Gelaſſe, Mantlerſtraße Nr. 15: 

kla je Gebete der Ki bſt vie⸗ 0 Figau anberaumt. I ekein halbgedeckter Reiſewagen, eine Oroſchke 

lärt, und die Gebete der Kirche nebſt vie von 5 D d der ſt 3 i } k N 

n 8 BT „Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ein Schlitten, ein Glockenſpiel, 2 Kummt⸗ 
etrachtungen enthalten find, Ver Thorwaldſen, können in der Regiſtratur eingeſehen werden.] geſchirre und eine Doppelflinte 

wehrt, verbeſſert und herausgegeben von] unter Thorwaldſen's Aufſicht gezeichnet von Zugleich werden die unbekannten Real⸗Prä⸗ öffentlich verſteigert werden. 

J. A. Diez. Neue, mit den Epifteln | Giulielmi, lithographirt von Hanfſtängel in | tendenten zur Vermeidung der Präcluſion zu Breslau, den 14. Januar 1839, 

und Evangelien auf alle Tage in der Fa⸗ Dresden. 


dieſem Termine mit vorgeladen. Mannig, Auktions⸗Gommiſſ 
e 7 . g ätter i ; ret 5 Ggr.] Breslau, den 28. Septbr. 1838. nm 
ſten vermehrte Auflage in zwei Theilen. 2 Blätter in Folio. Preis 1 Rtlr. 12 
Mit einem Titelkupfer. Mit Genehmi⸗ chineſ. Papier 2 Rtlr. Lithographirſteine 


fern⸗Brettwaaren in andern Längen und 
Breiten wird jedoch nach Möglichkeit auf 
ſelbigen Rückſicht genommen und derſelbe an⸗ 
gefertigt und zur Licitation geſtellt werden. 
Katholiſch Hammer, 12. Jan. 1839. 
Der Königl. Ober: Förſter Schotte. 


Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
ö I. Abtheilung. 


HR ae: LIE — —— ͥͤ kDF— — r von beſter Qualität und in allen Grö 
gung des hochw. 1 Ordinariats In allen Buchhandlungen, in Breslau in uede wie beſtes chineſiſches Papier zum 5 10 
zu Würzburg. > der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. Bekanntmachung. Kupferdruck, empfiehlt den Herren Steindruk⸗ 


Zum nothwendigen Verkaufe des an der 


2 Bogen in größtem Oktav-⸗Format mit ſchö⸗ find nachſtehende, ſehr zweckdienlich bearbeitete 
. 5 a Ecke der Albrechts⸗ und Biſchofsſtraße gelege⸗ 


kereibeſt b } 
heist gedruckt Preis 1 fl. Bucher zu haben: ereibeſitzern und Lithographen 


die Kunſt⸗ und Papierhandlung 


ner großer ; a 5 
3 5 . erſten Et» Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt . 15 A 1 1 le 905 
ſcheinen (1687) ſich in einem fo hohen Rufe zu empfehlen der Taxe auf 18,593 Rihlr. 11 Sgr. 3 Pf., wird Louis Sommerbrodt, 
ne weiches in unzähligen d Carlo Bosco, das Ganze de der 8 1 Ring Nr. 14, vis-A-vis der Hauptwache. 
0 N i 7 N 7 pr ai 0 mi * — — — 
n Taſchenſpielerkunſt, vor a Der Stadtgerichte⸗Rath Aer Bücher⸗ Auction zu Leipzig ⸗ 


überſetzt, Über die ganze Welt verbreitet, und l ef 4 dur 

bis zur Stunde als das allexheilfamfte Haus: 1. 5 wegen er 2 5 

und Familienbuch zur Förderung und Befeſti⸗ N Ning en gen x a n . ſ. w 

gung chriſtlichen Glauvens anerkannt ift, be⸗ ei ſelſcha küchen Bel Hera und ohne 

darf keiner weitern Anpreifung. In Bezug Gehlen ee Proſeſſor 
7 » A 2 * e PER 

aul dieſe DENE übers den wir, daß Kerndörfer. 8. broch. Preis 17%, Sgr. 

ſolche gegen alle frü m ein volles Vier⸗ oder 1 Fl. 3 Kr 5 

theil vermehrt und nach 17 1791 en Zeitbe⸗ m 

Sürfniffen durchgehende verbeftert ft, und da] Zur nütz' ichen und lehrreichen Un⸗ 


Am 28. Januar 1839 beginnt dahier die 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein] Verftergerung der von Herrn Kammerrath 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. Ploß, Ritter des V. C. 7 hinterlaſſenen 
Alle unbekannte Realprätendenten werden] reichen Bücherſammlung, me ſt einer großen 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der räklu⸗] Anzahl anderer Schriften |. Wiſſen⸗ 
ſion ſpäteſtens in diefem Termine zu melden. | [haften und vieler Prachtwerke in franzöſt⸗ 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real-] ſcher, engliſcher und ſpaniſcher Sprache. Ka⸗ 
gläubiger: taloge ſind von dem unterzeichneten und durch 


anberaumt. 


bei dor allen andern auch durch ſchöne äußere M 4 a) die verehel. Kaufmann Regent, geborne alle Buchhandlun en zu beziehen. 
Ausftattung ſich auszeichnet. Wir machen terhaltung für Bürger und Landleute 8 N f. gent, 8 Leipzig Dezember 8 a 
i „A. G. Weigel, 


b) der Erdmann Ferdinand Hoffmann, 
ch der Carl Philipp Moritz Hoffmann, 
d) die Caroline Wolff und Johanne Lorenz 
e) die verw. Muſikus Kaulig, jetzt deren 


demnach die 72 F ae 1 dient: f i f 
lehrer auf dieſelbe beſonders aufmerkſa 7. 

. daß trotz "dee beiſpiellos niedrigen Das Buch für Winterabende 
Preiſes für ein ſolches Volumen, dennoch jede für das Jahr 1839, 


Buchhändler. 


ä — — —— —́—ꝛuu— — 
Ein Gymnaſiaſt, welcher unterricht im 
Franzöſiſchen, Lateiniſchen und Deutſchen zu 


Buchhandlung bei Abnahme von 12 Exem⸗ enthaltend: 50 hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, Erben ; sn chen . 
plaren eines umſonſt zu geben in den — Heldenthaten, — Geſchichten, — Natur- werden zu dieſem Termine hiermit öffentlich ran 1 1 5 ke 7 
Stand geſetzt iſt, um die allgemeine Einfüh⸗ ſchilderungen, — moraliſche Aufſäge, — Anek⸗ vorgeladen. g Herrn Gramann, Ohlauer Str. Nr. 48. 


. Zu vermiethen und auf Sſtern zu beziehen 
iſt eine kleine Wohnung Carlsſtraße Nr. 6, 
und das Nähere bei dem Schuhmacher Linke 

zu erfahren. 


Breslau, den 19. Oktober 1888. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung, ecke 


rung möglichft zu erleichtern. Das alphabe⸗ doten — und 20 der beſten Mittel für Land⸗ 
tiſch geordnete Inhaltsverzeichniß füllt mehre | und Hauswirthſchaft, mit der Abbildung des 
Seiten, deßhalb kann daſſelbe hier nicht auf⸗ Brockenhauſes. 8. broch. Preis 77, Sgr. 
geführt werden. Das Buch ſelbſt iſt jedoch oder 27 Kr. 


a ER 
RR RT e ee 
= | Anzeige für Schäfereibesitzer. 5 


Verloren. 


Ringe eine ſilberne uhr und einiges Geld 
verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſes gegen eine angemeſſene Belohnung 
Ring Nr. 19, eine Stiege hoch abzugeben. 


Ich mache hierdurch alle Mechaniker, Fein⸗ 
weber, Garnhändler, Vorſteher von 10 4 — 
chen Arbeits-Anſtalten, Gemeinde⸗Vorſteher, 
ſo wie überhaupt Alle, die ſich für die Lei⸗ 
nen⸗Induſtrie intereffiven, auf meine in Wür⸗ 
temberg, Baiern und Oeſtreich patentirte 
Handfpinn⸗Maſchinze für Flachs, Hanf 
und Werg, aufmerkſam, mittelſt welcher von 
einer Spinnerin täglich ein verhältnißmäßig 
ſehr beträchtliches QAuantumGarn produzirt wer⸗ 
den kann, und die ich zu billigem Preiſe lie⸗ 
fere. Auf 1 0 in frankirten Briefen 
werde ich nähere Auskunft gern ertheilen. 

Stuttgart, 20. November 1838. 

: Louis von Orth. 


Anzeige 


Durch einen mit grossem Kostenaufwande verbundenen Ankauf 
der edelsten Merino-Mutterschafe und der vorzüglichsten Sprung- 5 
böcke des Auslandes, so wie durch das fagt 20 jährige unausgesetzte 
Bestreben der zweckmässigsten Paarung derselben, ist es mir ge- 
lungen, eine Heerde zu bilden, aus welcher ich mich jetzt berech- 
tigt glaube, Muttern und Böcke zum Verkauf auszubieten, welche 
mit constanter Rage hohe Feinheit, stumpfe und regelmässige Sta- 
pelung und Wollreichthum vereinigen. Ich schmeichle mir, dass 

jeder ächte Schafkenner, welcher mir die Ehre seines Besuches > 

7 schenkt, gleichviel ob um aus meiner Heerde zu kaufen, oder blos » 
um dieselbe kennen zu lernen, finden wird, dass ich mein Eigen- 

thum nicht überschätze, und dass die verkäuflichen Thiere den $ 
zur Zeit hochgestellten Anforderungen entsprechen. 
Meine Heerde ist gesund, und in Betreff ansteckender oder ver- 3 

erbender Krankheiten kann ich Gewähr leisten. Die Preise, so- B 

wohl für Zuchtmuttern, als für Böcke, habe ich möglichst billig, 
aber fest gestellt. { 

Stachau bei Strehlen, den 12. Januar 1839. 

* 


2 4 f rücht verbreitet, als ſei ich mit Tode 
Moritz von Stegmann, Major a. D. 


abgegangen; woher daſſelbe rührt, iſt bis 
jetzt noch nicht ermittelt, obgleich ich dem 
Urheber deſſelben ſchon auf der Spur bin. 
Ich halte es jedoch für nöthig, hierdurch 
allen meinen Handelsfreunden die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich zur Zeit noch 
am Leben und geſund und wohl bin, auch 
mit meinen Handelsfreunden in Geſchäfts⸗ 
und in jeder andern Beziehung in freund⸗ 
ſchaftlichſtem Verhältniſſe ſtehe. 

Ich habe alle Anſtalt getroffen, den übel⸗ 
wollenden Verläumder zur Rechenſchaft zu 
ziehen. \ 1 

Liegnitz, 18. Jan. 1839. 

Franz Romano, Kunſthändler. 


Die Waſſer Kur: Anſtalt zu 
Obernigk, 
1839 im Monat Januar, 
wünſcht mit einem dafür günſtig geſinnten 
Arzt ein Uebereinkommen zu treffen, und bit⸗ 


tet deshalb um baldigen perſoͤnlichen Beſuch, 
X . Schaber, 


. ͤ v » ]⅛—ẽͥem ER re RER 


Die Königl. Sach]. conc. Lebensverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft zu Leipzig 
vertheilt im Jahre 1839 eine Dividende von 
205 pro Cent., 
als den vierten Theil einer Jahresprämie an ihre, aus den Jahren 1831 bis incl, 
1834 vorhandenen lebenstänglich verſicherten Mitglieder. 
Dies günſtige Reſultat zur allgemeinen Kenntniß bringend, laden wir zu dem 
jederzeit offenſtehenden Beitrſtte zur Geſellſchaft diejenigen ein, denen die Verſorgung 
der Ihrigen am Herzen liegt. . 


L. Bambergs Wittwe & Söhne, 


i Agenten für Breslau. 

Einem hochgeehrten Publito zeigen wir ergebenſt an, daß 
wir hierſelbſt Ellſabeth⸗Straße Nr. 5 eine Niederlage von wei⸗ 
Bem, vergoldeten und gemalten Porzellan in neueſten und be⸗ 
liebteſten Formen aus unſerer Manufaktur in Berlin errichtet haben, 
und zu Fabrikpreiſen verkaufen. 

Den Herren Wiederverkäufer wird ein angemeſſener Rabatt be— 
willigt. Breslau, den 9. Januar 1839. 


F. Schumann & Sohn in Berlin. 
(Verſpätet.) 


3 Staͤhr⸗Verkauf bel? Fünf Thaler Belohnung. 


mbit 5 ig.? Den 20, bis zum 22. Dezember v. Ji 
Dambrau u. Sokollnig. auf pe Weihnachtemarkte —— ee 


Die freundſchaftliche Hinweiſung an⸗ W. : 6 

erkannt kenntniß reicher Schaafzü ter, 1 Se > = A der 
ſo wie auch meiner redlichen Wollcon⸗ Grund blau und beide Seiten verſchieden ver⸗ 
trahenten, der Fabrik Herrn Piepne ß zierts auf der einen Seite find die Buchſtaben 
aus London, die cps a » |A- K von Goldperlen. In der Brieftaſche 
eit, BEE 75 0 n fi 115 3 waren einige kleine Notizen. Dem Eigenthü⸗ 
J beit der Wolle 3 gad i nur | mer iſt an dem Beſige dieler Brieftasche fehr 
durch die hierauf verwandte große ) bel gelegen, und wird ſich außer obiger Be⸗ 
Sorgfalt ſeit den letzten drei Jahren, 2 lohnung dem redlichen Finder bei ſeiner ſpä⸗ 
A To umfaffend gelungen, daß ich teren Anweſenheit in Breslau noch beſonders 
voller Ueberzeugung Hoffen darf, ſelbſt 3 erkenntlich zeigen. Zu erfragen in den Drei 


5 Eee zu 3 . e Bergen, Büttner⸗Straße, bei W. Mader, 


Die Sicherheit der ſo vorzüglichen 1 Kunſtan zeige.. ; 

Vererbung hiefiger Widder iſt meinen „Stammbuchblätter, mit den ähnlichen Bild⸗ 
älteren Geſchäftsfreunden hinlänglich niſſen der beſtellenden Perſonen können jeder⸗ 

bekannt. Neue Herren Käufer werden zeit ſchnell und billig geliefert werden: Kup: 
ſich durch die Schönheit, ſowohl der > ferſchmiedeſtraße Nr. 64, 2 Treppen hoch. 

# Sommer: als auch der eben jetzt kom⸗ i 2 i 

IF an 8 z und A 75 55 — 
fo augeriefener Zuchtböcke, von a0 in einer nicht unbedeutenden Ofſtzin placirt 


e. ab Knaben in Penſion zu nehmen. Nä: 

heres iſt zu erfragen bei dem Seminar-Direk⸗ 

tor Binner, Neuſtadt, Seminargaſſe Nr. 6. 

Vorzüglich gute, gefüllte 
Drannentugen N 

ſind täglich des Vor⸗ und Nachmittags friſch 

zu haben, am Ende der Schmiedebruͤcke Nr. 
40, bei n Wehner. 


ß. ͤͤ ͤK—K— 70 
8008200900060 0090002 
Carlsſtraße iſt eine . 9 8 
8 a — gent Herrn 

Herrmann,, Ohlauerſtraße zu er: K 
2 fahren. & 
85099008038:008680006 


Zu vermiethen ift eine Wohnung vorn her⸗ 
aus für Fa ftillen Mieter, Sitolaifirape 
Nr, 40, Das Nähere beim Wirth, e 


3uvermiethen 
iſt für anſtändige einzelne Perſonen eine ger 
räumige, auf der Mittagſeite gelegene freund⸗ 
liche Vorderſtube im dritten Stockwerk, unter 
billigen Bedingungen und auf Verlangen bald 


zu beziehen. a : 
Nikolai⸗Straße, Nr. 14. 


150 bis 200 Rthlr. 
werden zur erſten Hypothek bald geſucht. Die 
diesfälligen Papiere befinden ſich bei Herrn 
Lyncke, Schuhbrücke Nr. 42, zur Einſicht. 


Eine Schloſſerwerkſtatt wird zu miethen 


geſucht. Von wem? erfährt man Hinter⸗ 
oder Kränzelmarkt Nr. 5, im Gewölbe. 


Es kauft alte aber noch brauchbare Fen⸗ 


Adel 129 Kg Conſtanz 75 hieſigen ie s 
Schaaf⸗Heerden genügend überzeugen u 2 
en. ER ‚Friede. Wilh. König, 
Dambrau über Brieg bei Comtoir: Ohlauerſtraße Nr. 68, zur 
Schurgaſt, 10. Jan. 1839. » goldnen Weintraube. 


7 5 5 mer eingehändigt worden. 
Die Steindruckerei von Breslau, den 16. Januar 1839. 


W̃ ilh E Im S te i ume 6 Wer große Bruchſteine zu verkaufen ge⸗ 


neigt iſt, beliebe ſich im Comtoir der Herren 


Barometer 
* 


15. Januar 1839. 


Es hat ſich von Hirſchberg aus das Ger | 


Eine ſtille Familie wünſcht von Oſtern a. 


und a er⸗Beſchläge: der Glaſermei döhler 
ö es; 2 1 1 . O. g Bekanntmachung. Ribe rag Nr. 9. er SERIE 
« 2 „„Die am 10. d. verloren gegangenen Staats⸗ — —„—̃ — — 
dender ſquldſcheine find dem rechtmäßigen Eigenthü⸗ Unive rſitäts 


Thermometer 


— — fi cht 5 
e 0 en ä 5 feuchtes 
inneres uß e Tie 


— 


Von heute ab verlege ich mein reichhalti⸗ 


Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde auf ges Lager aller Arten gefertigter Schuhma⸗ 
dem Wege von der Hof⸗Kirche nach dem ſcher⸗Arbeiten für Damen 8 aus 


dem Haufe des Herrn Kfm. Doms, Ring 
Nr. 46, in das Haus des Hrn. Kfm. Wen⸗ 
zel, Ring Nr. 15, ſeitwärts der Hauptwache. 

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
ergebenſt dankend, ſoll es ferner mein Beſtre⸗ 
ben ſein, meinen geehrten Kunden mit guter 
und dauerhafter Arbeit billig und pünktlich 
zu bedienen. j 


Joh. G. Konſcholky, 


Schuhmachermeiſter in Breslau. 


eee eee 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Eine Partie zur Zucht taugliche : 
Mutterſchafe, 2, 8: und Ajährig, im⸗ » 
gleichen eine Partie Schöpfe, als Woll⸗ 
träger noch brauchbar, offerirt das Do⸗ 
minium Eiſenberg bei Strehlen. 


ER EEE TEE Nr 


Der einer Privat⸗Geſellſchaft gehörige, auf 
der Herrſchaft Grödigberg ſtehende Vollblut, 


Hengſt 
Tom Basford. 


bred 1831, Got by Timour and ofthe 
scountess by Cattan, her dom by Ham- 
bletonian —Schattle- Drone — J. Marske. 
deckt auch fremde Stuten, die ſich durch Vor⸗ 
zeigung eines Atteſtes von der erſten Pollzei⸗ 
Behörde ihres Orts über ihren Geſundheits⸗ 
Zuſtand ausweiſen, gegen ein Sprunggeld 
von 2 Frd’or. und können die Sprungzettel 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Gröditzberg ge⸗ 
löſet werden. 4 g 
Gaſthofs⸗Empfehfung⸗ 
Nachdem mir das neu erbaute, eſchmack⸗ 
voll eingerichtete, unweit des hief, fürſtl. Schloſ⸗ 
ſes gelegene Gaſthaus, zum „Jägerhof“ ge⸗ 
nannt, in Pacht übergeben worden iſt, em⸗ 
pfehle ich mein diesfälliges Etabliſſement mit 
der Verſicherung reellſter Bedienung. 
Trachenberg, den 12. Jan. 1889. 
A. Schwartzer. 


Angekommene Fremde, 

Den 14. Januar. Nautenkranz: Hr. 
Landrath Gra u Le n d. Dünen, Hr. 
Kaufm. Heltſchner a. Berlin. HH. Inſpekt. 
Schneider und Schmidt aus Pakoslaw.— 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Baron d. Lütt⸗ 
witz a. Gorkau. Hr. Kfm. Leipziger a. Ro⸗ 
ſenberg. Hr. Wirthſchafts⸗ Direktor Lorenz 
a. Stolz. — 1 Adler: 888 

riedländer a. Frankenſtein.— ans: 
Sri 7 ſtr. ai aus brechtsdorf. 
85 Lie von Kalckreuth a. Koblenz. Hr. 

utsb. Geyer a. Tſcheſchendorf. O. “ 
Rahm a, Stettin und Kattner a, Nimptſch. 
— Gold. Krone: Hr. Kaufm. Klinkert a, 
Frankenſtein. Hr. Gutsb. Näther a. Groß⸗ 
Kniegnitz. — Große Stube: 85 Gutsb. 


Haus: Hr. Dr. Ehrlich a. Brieg. Hr. Re: 
gier.⸗Aſſeſſ. Glicky a. Poſen. 85. 25 
ge 


nau. Hr. Banquier Prausnitzer a. Liegnitz. 
Hr. Apoth. Günzel u. Hr. Kfm. Galewski 


Schweidnigerſtr. 51. Fr. von Schulſe aus 
Loiſchwiz. Aderſtr. 17. H. Kfl. Mendel⸗ 
ſohn u. Lichtenſtadt a. Krotoscyn. Eu; 


: Sternwarte, 


Wind, Gewölk. 


— 


> in Breslau, Gebrüder Selbſtherr, Carlsſtraße Nr. 32, Morgens 6 uhr. 27,7 0,95 2, 2 1, 1] o, 5 S.W. Br: graße Wolken 
Ring Nr. 51, im halben Monde, zu melden. 5 : 9 uhr. 27 0,58|+°2%, 2 1, 5] 1, 1 [W. 52°) überwolkt 
empfiehlt ſich auch in dieſem neu begonnenen Einige Stoff: Mittags 12 Uhr, 27“ 0,51 2, 0 1, 2 00 80% 
Jahre zur Uebernahme aller in das litho⸗ Inig © Nachmitt. 3 Uhr. 27“ _ 1,07 1, 00 — 0, 6] 6, % [W. 900 überzogen 
raphiſche Fach einſchlagenden Ar⸗ zu Beinkleidern und Hausröcken kann | Abends 9 uhr. 27, 1,36 f 0,:9|— 0, 4 0, 2 [N. W. 900 heiter 
Kelten und verſpricht, bei ſauberer Ausfüh⸗ ich als höchst preiswürdig zum sofox- __—- nn: nn Ba EURE N ar Se 
Minimum — 0,6 Maximum + 1,5 Cemperatur) Oder + 0,0 


8 ge 1 wie prompter Bedienung, tigen Verkauf bestens empfehlen, 
olideſten Preiſe. 

Be: Kduard Gross, 
Stähre⸗Verkauf⸗ 


Aus der mir gehörenden Stammſchäferei Agent der Aachener ‚und Mün- 
beginnt vom 12. d. der Verkauf. Conſtantes chener Feuer - Versicherungs- 


5 d 7 7 ’ 8 5 
n en, a Gesellschaft, Comptoir am 


die 


Stadt. Datum. — — 


itz, d 8 1839. 4 ; € 5 a 
Parchwitz er e Narben. ne 38 N 5 er Er = 
000 Aepfelſinen, i Jauer FR ee 
1 Rthlr. 8 zweiter Schnitt, pn vollſaftige ſüße, empfin⸗ Liegnitz. 11. 8 a 2 
2 e ee de getuht gen und offeriren billigſt, ö Striegau 1 7. 218 — 2 
as erſtraße Nr. ! 0 5 
dritten Stock zu erfahren. Gebrüder Knaus, 


Sir Er 
Zu vermiethen if: Kränzelmarkt Nr. 1 


Gartenſtraße Nr. 12 in der erſten Etage eine) Zu vermiethen und Term. Oſtern zu 
Wohnung von 5 Stuben, 1 Alkove u. Kam⸗ beziehen iſt die Wohnung in dem Hauſe 
mern; nöthigenfalls auch Stallung auf drei Eiſenkram Nr. 18, davon der Eingang in 
Pferde. Das Nähere hierüber Eliſabethſtraße den Leinwandbauden. Näheres Eiſenkram 


Höchſter. 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
We i z e n, 


nn 
weißer. gelber. ; 
Vom Il. Sg. Pl. Nl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. 


Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. 


2. i I 
14 1 23 — 1 9 —— 23 — 
13 8 1 22 — 111 Al 9504 
10 1120 —I1 8 —[— 23 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 15. Januar 1839. 


Mittlerer. Niedrigſter. 


Weizen: 2 gel. 25 Sgr. Pf. 2 Al. 19 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 14 Sg. Pf. 
Roggen: 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 1 Rl. 17 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 
Gerſte: I Rl. 1 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sge. 9 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 


Nr. 7, im Gewölbe, Nr. 7, im Comptoir. Hafer: — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 3 Pf. — Nl. 21 Sgr. — Pf. 


7 


